
Müher, Karl SundermeierfTheo (Heg.) Lexikon missionstheologischer Grund-
begri C; Dietrich Reimer Verlag/Berlin 1987:; 546

Das vorliegende Lexikon präsentiert und reflektiert sowochl den Wandel in der
westlich orlentlierten Missionswissenschaft als uch die Entwicklung der Theologie 1n
den Ortskirchen -der 508. rıtten Welt. In 110 eıträgen tühren evangelische,
katholische und orthodoxe utoren in missionstheologische, interrelig1öse und kontex-
tuelle Problemkreise der Glaubensreflexion e1n. Missionswissenschaftler A4us dem
deutschsprachigen Kaum un auch einıge Fachtheologen AusS Afriıka, Asıen un
Lateinamerika Sind dem hervoragenden Werk betelligt.

Aus en Bereich der Missionswissenschaft 1 CHSCICH INn wurden folgende
Stichwörter ausgewählt: 1Ssıon 88] den Religionen, Mıiıssionar (ev. kath.), Missıons-
test, Missionsgesellschaft, Missionsmethode, Missionsrecht, Missionsschule (ev.
kath.), Missionsstatistik, Missionswerke, Missionswissenschalft, Ethnologie un Miıssıon,
Fundamentalismus (Evangelikale Mission), Evangelisation Evangelisierung, Glaubens-

1SsS10nN.
MISSION, Orthodoxe 1ssıon un der grundlegende B\eitrag ZU1 Theologie der

Die interkulturelle und interrelig1öse Dımension der Missionstheologie wird in
folgenden Stichwörtern deutlich: Ahnenverehrung, Dialog, Ethnologie, Inıtıation,
Inkulturation, Interkulturelle Theologıe, Kultur, Religion/Religionen un! Religi1onswıis-
senschaftt. Eınige Beiträge greiten gesellschaftspolitische Aspekte auf: Armut, Befreiung,
Entwicklung, Frieden, Kolonialısmus, Staat. Die Überwindung der nordatlantıiıschen
Begrenzung der Missionswissenschaft un: die Entwicklung einer pölyzentrischen
Theologie deutet sıch schließlich 1n der Behandlung folgender Themen Afrikanıi-
sche Theologıie, Chinesische Theologie, Indische Theologıie, Japanısche Theologıie,
Kontextuelle Theologie, Koreanische Theologie, Lateinamerikanıische Theologie, Neue
Religiöse Bewegungen, Philippimnische Theologie, Schwarze Theologıe und Theologie
der Befreiung.

Eine systematische Aufgliederung der Einzelbeiträge un VOL lem die guLt C”
wählten Literaturhinweise helten die weite Thematik aufzuschlüsseln un! die subjekti-
VC)  - Darstellungen einıger utoren relatıvieren. Das Lexikon Hillt zweifellos ine
Lücke und stellt uch für Nichtfachleute e1In wichtiges Arbeitsinstrument dar.

Aachen Hermann Janssen

RELIGION.  ISSENSCH.

Fernando, ntony: 71u den Quellen des Buddhismus. Eine Einführung für Christen
(Topos Taschenbücher 169) Matthias-Grünewald-Verlag/Mainz 1987; 191
Origimal: Buddhism an Christianity: Fheir INNET affinity, Ecumenical Institute for
Study anı Dialogue/Colombo 1981

Von seiner Biographie her iıst Protessor ÄNTONY FERNANDO Ww1e aum ein anderer ın
der Lage, ine Einführung die Lehre des Budchismus Hır Christen geben. Mıt
Promotionen 1n katholischer Theologie und Buddhıiısmus, Lebenserfahrungen 1n katho:



ıschen und buddchıistischen Klöstern, verheiratet mıt einer Buddhıistin, als Protessor für
Christentum der staatlichen Unı yersıtät ST1 Lankas, konfrontiert mıt zume!lst
buddchistischen Studenten Mönchen), geb 1932, 1st ıhm ıIn eintühlsamer Weiıse
gelungen, seın ademisches Wıssen mıiıt selner tieten Dialogerfahrung verneizen.
aher hat durch die ausgezeichnete Übersetzung VO:  - SIEPEN das 1981 erschıenene
Buch (ursprünglich für seine Studenten gedacht), das inzwıschen ıIn Indien und Amerika
erschiıenen 1st, Recht den Weg ZU' deutschen Leser gefunden. Durch die Anschau-
iıchkeit der Sprache, die Aufteilung und den guten Gebrauch der Beispiele 1st das
Taschenbuch ]Jedem empfehlen, der Interesse buddchhistisch-christlichen Dıialog
hat der Buddhiısmus der Schule unterrichtet. Obwohl der Tıtel den Anschein
erweckt, daß hier inNne weıtere Einführung 1n den Buddhismus publiziert sel, 1st dem
nıcht

Die zweı Teile des Buches SE Diıe Beireiung des Menschen nach der Lehre des
Buddha“ un „ J1 Diıe Befreiung des Menschen: Dıe innere Verwandtschaft zwiıischen
den Lehren des Buddha un: Christi“ zeıgen bereits durch die Überschriften, der

Teil mehr beschreibenden Charakter hat, während besonders 1 zweıten der
eigenständiıge Ansatz des Autors deutlich wird, der herausfordert un der Diskussion
bedarf. FERNANDO leugnet nıcht die Unterschiede zwischen Buddchismus und Christen-
CU: enn 1n der Lehre, dem „WAaS“, siıeht C_ 11U1 wenı1g Vereinigendes. Für ı: 1st die
Brücke zwıischen den beiden Reli lLonen das „WwWarum” der Jeweiligen Lehre und dort
siecht ın hohem Maße Identität 180). Buddha, der sıch selbst gelegentlich als TYzt
sıeht, spricht immer wieder VO  - „Befreiung“. Fın Begriit, der 1 Christentum durch dıe
Befreiungstheologie Gewicht hat. „Beireiung als grundsätzliche Persön-
lichkeitsentfaltung“ Buddcha,), „Erziehung ZU1 persönlıchen Entfaltung“, „Hiılfe Z.U

Erwachsenwerden“ sınd Ziele, die FERNANDO 1n beiden Religionen sieht. Sıe sollen
erreicht werden durch die Religionen, die SOZUSdSCN als Medizin ZU Heilung VO:  —

Dukkha Leiden, Sich-elend-Fühlen, esonders geistig-seelisch durch Erfahrung VO  -

Krankheıt, TOd,; Getrenntseıin, Begierde, modern: Sich-unglücklich-Fühlen, obwohl alle
materiellen Bedürfnisse befriedigt sind, ber das Bewußtsein der Vergänglichkeit
vorhanden ist) verstanden werden. Fıne Religion 1st L1L1UX dann wichtig, WE der
Mensch S1E tür sıch als Heilsweg utfzen kann.

Bıs hıerhin kann FERNANDOS Ansatz nachvollzogen werden, während seine Thesen
H- 1Ss1o0nN einselt1ig Ssind. Die Aufgabe e1INes „Miıssıonars besteht folglich darın,
Menschen helten, erwachsen werden“. Als Folge kann siıch Menschen denken,
die „buddhistische Christen“ und „cChristliıche Buddhisten“ sınd, da S1C in ihrem Leben
„geistigen Frieden und Selbsterfüllung“ (Buddhismus) un: „aktıve Verpflichtung
sozialen Fortschritt“ (Christentum) benötigen. Hıer wird 1 Schlußkapitel angedeutet,
W1e stark sıch durch den Dialog die teillnehmenden Religionen wandeln. SO ıst tür
den Westler überraschend erfahren, W1E stark sıch der Buddhismus ın STI1 Lanka,
angeregt durch die katholische Kırche und den Rückgriff aut die eigenen Tradıitionen,
sozial engagıert.

Desiderat 1st inNne Klärung des Begriffs „Religion” Abgrenzung S17T- Philosophie un
dem Begriff „WaYy ot hıte“. FERNANDO Sspricht durchgängig VO  } „Religion” ıIn bezug auf
Budchismus un! Christentum, obwohl selten ber den volkstümlichen Buddhismus,
der soziologisch als Religion bezeichnet wird, spricht. Thematisiert wird der Theismus
des Chrıistentums, nıcht ber der Theismus des Buddhismus 1n seiner volkstümlichen
Form, der Buddcha ZU .Ott geworden 1St. Das Fehlen dieser Themen ist
charakteriıstisch, enn FERNANDOS Bild VO: Buddhismus ıst gepragt VO den fortschritt-
ıchen Mönchen KT Zeıt Buddhadasa Thera, Thailand etc.), die Wiedergeburt
(Samsaära) nıicht als physische Wiedergeburt VO:  \ Individuen, sondern als moralısche
Wiedergeburt 1 Hıer und etz verstehen. FERNANDO 1st sıch der Diskrepanz zwıschen



gelebtem Buddhismus Sr1 Lankas un! Teiulen seINeTr Darstellung bewußt, ber
möchte muıt seinem Buch gerade die modernen Stimmen des Buddhısmus darstellen,
dıe dıe Quellen In Licht sehen, ennn auch der Buddchismus wandelt sıch.

FEın Index der Palı un Sanskrit Begriffe un! eın Register erleichtern die Suche nach
Einzelaspekten. Empfehlenswert 1St für den LESET,; das Buch mıt dem Nachwort
beginnen, da dann besser einordnen kanı

Bochum Gudrun Löwner

Hummel, Reinhart: Reinkarnation. Weltbilder des Reinkarnationsglaubens UN
das Christentum, Matthias-Grünewald-Verlag/Mainz, Quell-Verlag/Stuttgart
1988; 128

In UNSCICTI Zeıt großer Verwırrung der elister drängt siıch das paulinische
Anliegen VO der Unterscheidung der elister aut (1 Kor 1210 Deshalb die LEUEC
Buchreihe „Unterscheidung. Christliche Orıentierung 1mM rehg1ösen Pluralısmus. Her-
ausgegeben VO:  - Reinhart Hummel und Josef Sudbrack.“ Sıe ll auftf solide, und doch
allgemeinverständliche Weise dem Leser Hılten biıeten ZUT Unterscheidung und
Entscheidung, und 1€Ss alles „1IM Ehrfturcht VOTLT tremder Religiosität un auch in der
Bereitwilligkeit, lernen un sıch selbst korrigieren” (60).

Es ist bezeichnend, der Band der vordringlichen Trage der Reinkarnation
gewıdmet 1sSt. In der wachsenden Fülle VO Literatur ZUI1 Thema 1St eın guter Führer
durch dıie zwel östlichen Modelle VO:  $ Reinkarnation, Hinduismus un Buddhismus,
un Clıe ZwWwEI westlichen Modelle des Spirıtismus VO' ÄLLAN KARDEC un der Anthropo-
sophıe on RUDOLF STEINER. Biılanz: „Dıie rma-Lehre steht in iınem deutlichen
Konkurrenzverhältnis ZU Schöpfungsglauben, W1E 1 Christentum verstanden ist

4€ geringer die Rolle des Schöpfungsglaubens, desto mehr Raum für die Entfaltung
ıner Lehre VO Karma un!: Reinkarnation“ Auch die christlich verstandene
Eschatologie iSt nıcht vereinbar mıt Reinkarnation. Ess gibt keinen qualitativen Sprung
1ns ewıge Leben aufgrund quantıtatıver Autfhäufung VO irdiıschen Leben, sondern LLUT

aufgrund des Gnadenwortes Gottes, der selbst ew1ges Leben 1St. „Christliche Hoffnung
gründet siıch auf die Gewißheit, .Ott In der Auferstehung Aaus dem Bruchstückhaft-
ten des Menschenlebens ELWAS Rundes un!| (sanzes machen ann. Aus dem
verstandenen Prinzıp Gnade scheitern die Versuche, der Reinkarnationslehre einen
legitimen Platz 1 Bereich des Strebens nach christlicher Heıliıgkeit verschaffen“
L 20 mmerhın hat die Karmalehre tun mMıt der christlichen Erbsünden:- un der
katholischen Fegfeuerlehre, und darum 1st das Gespräch des Christentums mıt der
Karmalehre durchaus interessant un ohnend.

Freilich, für beide Modelle xibt eiıne wıissenschaftlich gesicherte Auskuntftt. ES
hängt ab VO  } der persönlichen Entscheidung aufgrund der Plausıibilıtät, mıit der
glaubt, besser lehben und sterben können. Nıcht mehr kirchliche Entscheidungen
entscheiden heute die rage, sondern das glaubwürdige Leben der Jeweiligen Gruppe.

Dıe LEUC Buchreihe 1st mıt gutem rund ökumenisch, denn hıer mMussen die Christen
zusammenstehen.

Arth/Schweiz Walbert Bühlmann

Jäggn, Christian Zum interreligiösen Dialog zwischen Christentum, Islam UN
Baha’itum, Haag Herchen/Frankfurt 1987; 295

Dıe Begegnung zwıschen Christentum, Islam un! Baha’ıtum 1st über lange Zeıten
hinweg mehr VO Verfolgungen als VO Dialog her bestimmt SCWESCH un bıs heute


